
Stuttgart 21: 
Wofür wird hier eigentlich geknüppelt?

Entsetzt sind viele KollegInnen über die Härte, mit der 
gegen die Kopfbahnhof-Befürworter (K21) vorgegangen 
wird. Ob für oder gegen K21 – was hier Mappus, Rech 
und Schuster angeordnet haben, geht den meisten zu 
weit. Woher kommt diese Härte? Es geht um 10-20 
Milliarden Euro sichere Aufträge in den nächsten 20 
Jahren für die Immobilien- und Baubranche. Hinter dem 
Projekt Stuttgart 21 steht auch eine Verkehrsstrategie: 
Konzentration auf Hochgeschwindigkeitszüge zwischen 
den Metropolen und Flughäfen, Rückbau des Schienen-
Nahverkehrs, Verlagerung des Güterverkehrs von der 
Schiene auf die Straße. Diesen Umbau betreiben die 
Auto- und Luftfahrtkonzerne. Seit Anfang der 90er 
Jahre dirigieren drei ehemalige Manager des Daimler-
Konzerns, die Herren Dürr, Mehdorn und Grube, als 
Bahnchefs den Umbau der Bahn. Für die Durchsetzung 
dieser Strategie und den Profit wird nun gelogen 
und geprügelt. Dafür werden demokratische Rechte 
außer Kraft gesetzt. Was am 30.09. im Schlosspark 
passierte, ist ein Angriff auf die Versammlungsfreiheit. 
Ein herber Schlag gegen demokratische und ureigene 
gewerkschaftliche Rechte.

Die Proteste gegen Stuttgart 21 und unsere 
gewerkschaftlichen Anliegen gehören zusammen! Es 
geht um sinnlose Ausgaben zu Lasten der Sozialetats 
und die Umverteilung der Gelder von uns allen an ein 
paar wenige Profiteure.

Wir zahlen nicht für die Krise des Kapitals
– auch nicht für das Projekt Stuttgart 21!       

Kanzlerin Merkel selbst hat den Zusammenhang 
hergestellt, in dem sie sinngemäß sagte, der 
Widerstand gegen Stuttgart 21 müsse gebrochen 
werden, weil sonst auch Proteste gegen Sozialabbau 
wie in Griechenland nicht mehr beherrschbar wären.

Es sind die gleichen Leute in Politik und 
Wirtschaft mit ihren Lobbyisten:
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Wir sagen STOPP zu dieser Politik: 
Es geht um unsere Zukunft.

Für gesellschaftliche Teilhabe und 
soziale Gerechtigkeit

Deshalb beteiligt euch an dem Aufruf der 
IG Metall und des DGB zur Demo gegen 

Sozialabbau in Stuttgart am 

13. November 2010
Auftakt 10:30 Uhr in der 

Lautenschlagerstraße beim Hbf
12:00 Uhr Kundgebung am Schlossplatz

welche nicht gewillt sind den zügellosen Finanz-
markt zu regulieren,
welche, die gesetzlichen Grundlagen umkehrbar 
machen für eine, für die gesamte Bevölkerung 
gefährliche, Laufzeitverlängerung der Atomkraftwerke,
welche ein irrsinniges Sparpaket zu Lasten der 
Beschäftigten, Geringverdienern und der Erwerbs-
losen beschlossen haben, so wie die Rente mit 67.

Trotz dem maßlos überzogenen Einsatz der 
Polizei, ist es bewundernswert mit welcher 
Zähigkeit und Mut, Menschen allen Alters und 
aus allen Schichten in Stuttgart kämpfen.
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Wer hilft ihnen beim Geld scheffeln? 
Schwäbischer Filz in bester Qualität!
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Lothar Späth, ehemaliger Ministerpräsident, ist 
Aufsichtsratsvorsitzender des Tunnelbohrers Herren-
knecht. Ca. 150 km Tunnel (inkl. Albaufstieg) ver-
sprechen Superprofite. 
Stefan Mappus, amtierender Ministerpräsident, ist 
Angestellter von Siemens, das Arbeitsverhältnis ruht 
nur zur Zeit. Siemens stellt die ICE-Hochgeschwin-
digkeitszüge her. 
Stuttgarts OB Schuster ist Vorsitzender der Träger-
versammlung der Landesbank Baden Württemberg 
LBBW.  Nicht zufällig bekam er 2009 den Preis als 
hervorragende Führungskraft der Immobilienindu-
strie wegen seines Einsatzes für S21 verliehen. 
Die LBBW ist dick im Immobilien- und Kreditgeschäft 
drin.
Stuttgarts Finanzbürgermeister Michael Föll war bis 
vor kurzem Mitglied des Beirats von Wolff+Müller.
Umweltministerin Tanja Gönner und der Stuttgarter 
OB Schuster waren bis vor kurzem im Stiftungsrat 
„Lebendige Stadt“ des Immobilienhaies ECE, der für 
Hunderte Millionen bei S21 mitbaut. Dem Vorstand 
dieser Stiftung gehört die Lebensgefährtin des ehe-
maligen Ministerpräsident Öttinger an.
Die Stuttgarter Medien mit ihren Berichterstattungen 
über S21 stehen mit 300 Mio. Schulden bei der 
LBBW in der Haftung.

Wer profitiert von Stuttgart 21
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Kolleginnen und Kollegen,  
wehren wir uns gegen diese Politik mit 
mehr Beteiligung aus den Betrieben! 
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In vielen gewerkschaftlichen Gliederungen gibt es klare 
Beschlusslagen gegen Stuttgart 21. Die Bezirkskon-
ferenz des DGB Baden-Württemberg hat dies mit 
großer Mehrheit am 30. Januar 2010 beschlossen. 
Dieser Beschluss muss nun auch von den Einzelge-
werkschaften in die Tat umgesetzt werden.

Überlegt euch, wie ein Beitrag von euch dazu 
aussehen könnte.
Beteiligen wir uns zum Beispiel mit Betriebstrans-
parenten an den K21-Demonstrationen.
Demonstrieren wir bei den gewerkschaftlichen 
Aktionen gegen das Sparpaket der Bundesregierung 
gemeinsam mit den K21-Befürwortern!
Für einen Volksentscheid zu Stuttgart 21.

Wer zahlt für S21? Wir!

Finanziert wird das Projekt nahezu vollständig aus 
Steuergeldern. Wem dafür in die Taschen gelangt wird, 
ist seit dem Sparpaket von Schwarz-Gelb klar: uns, den 
Arbeitern, Angestellten, Geringverdienern, Erwerbslo-
sen. Auch die Region Stuttgart zahlt in den nächsten 10 
Jahren 100 Millionen Euro an Steuergelder.

Weitere Informationen finden Sie unter:
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Marktführer für Tunnelbohrmaschinen, die Firma 
Siemens, deren Hochgeschwindigkeitszüge über die 
Magistrale Paris - Bratislava brettern sollen.
Die Autokonzerne, die sich vom Rückbau des Bahn-
nahverkehrs und der Verlagerung des Güterverkehrs 
auf die Straße einen höheren Absatz erhoffen.

www.kopfbahnhof-21.de
www.parkschuetzer.de  
www.bei-abriss-aufstand.de
www.gewerkschaftergegens21.de

VisdP: Albrecht Kotitschke, Thymianweg 3, 70619 Stuttgart

n Alle 4 - 5 Jahre 
ein Kreuz machen 

und dann den Mund 
bis zur nächsten Wahl 

halten - das akzeptieren 
wir nicht mehr! Die Parlamentsent-

scheidungen wurden mit Betrug an den 
Parlamenten und den Bürgern erschlichen, die 
Lobbyisten haben ganze Arbeit geleistet. Alles 
was wir seit Jahren kritisieren, falsche Zahlen 
über die Kosten, den eisenbahntechnischen 
Fehlplanungen, die Umweltfeindlichkeit, hat 
sich nach und nach als richtig herausgestellt.

n Sie waren aber nie Grundlage der Beschlüsse.

Die Deutsche Bahn kassierte 459 Millionen 
Steuergelder 2002 von der Stadt Stuttgart für künf-
tige Baugrundstücke. Durch hohe Verzinsung Super-
profit für die DB: bis heute ca. 770 Millionen.
Baukonzerne wie Wolff+Müller, Bilfinger&Berger.
Die Kreditgeber und Großimmobilieninstitute wie die 
Deutsche Bank, die Landeskreditbank Baden-
Württemberg, die Baden-Württembergische Bank, 
die Landesbank Baden-Württemberg.
Firmen wie die Herrenknecht AG, europäischer 


